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Wirtschaftsstrategische 
Rohstoffe im Fokus

Der High-Tech-Standort Deutschland 
benötigt kontinuierlich wirtschaftsstra-
tegische Rohstoffe, zum Beispiel Indium, 
Gallium, Kobalt oder Seltene Erden. Das 
Bundesforschungsministerium (BMBF) 

CUTEC richtet dreitägige Konferenz im 
Weltkulturerbe Rammelsberg aus

unterstützt Zukunftstechnologien, um 
diese Rohstoffe nachhaltig, innovativ 
und umweltverträglich zu erschließen 
mit einer Fördermaßnahme: „Innovati-
ve Technologien für Ressourceneffi zienz 
– Forschung zur Bereitstellung wirt-
schaftsstrategischer Rohstoffe“. Anfang 
September fand die Abschlusskonferenz 
für alle Verbundprojekte mit mehr als 
140 Teilnehmenden im Weltkulturerbe 
Rammelsberg statt, ausgerichtet vom 
CUTEC Clausthaler Umwelttechnik For-
schungszentrum der TU Clausthal. 

Die Fördermaßnahme (Abkürzung r4) 
ist 2015 angelaufen und endet im Jahr 
2019. Bestandteil der Initiative sind 
bundesweit 40 ausgewählte Verbund-
projekte gewesen, die vom BMBF mit 60 
Millionen Euro gefördert worden sind, 
weitere rund 15 Millionen Euro hat die 
Industrie eingebracht. In historischer 
Umgebung am Goslarer Rammelsberg, 
seit 1992 ein Weltkulturerbe-Bergwerk, 
präsentierte die Teilnehmerschaft aus 
Wissenschaft und Wirtschaft ihre Ergeb-
nisse und diskutierte darüber. Moderiert 
wurden viele Programmteile von Pro-
fessor Daniel Goldmann, CUTEC-Vor-
standsvorsitzender und Recyclingexper-
te an der TU Clausthal.

Auf großes Interesse bei den Gästen stieß 
ein untertägiges Erkundungsprojekt für 
wirtschaftsstrategische Rohstoffe, in Einzelne Programmpunkte der Konferenz fanden unter Tage statt. 
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dessen Mittelpunkt ein autonom fah-
rendes Kettenfahrzeug mit umfang-
reicher Sensorik steht. Das Projekt-
team, darunter Professorin Elisabeth 
Clausen (heute RWTH Aachen, davor 
TU Clausthal), stellte das Fahrzeug in 
einer Schachtanlage am Rammelsberg 
vor. Die größte Herausforderung sei 
weniger das Bewegen des Kettenfahr-
zeugs als vielmehr das Aufbereiten der 
gewonnenen enormen Datenmengen.

Die TU Clausthal war an insgesamt 
neun der 40 Projekte als Koordinator 
oder Projektpartner beteiligt. Aus ihrer 
Sicht standen insbesondere zwei For-
schungsvorhaben, die für die Region 
Harz große Bedeutung haben können, 
im Fokus: Zum einen das REWITA-Pro-
jekt, in dem es um das Recycling von 
bergbaulichen Aufbereitungsrückstän-
den aus den Bergeteichen am Ram-
melsberg geht. Die Auswertung von 
Bohrproben hat ergeben, dass sich in 
den abgelagerten Rückständen unter 
anderem 43 Tonnen (t) Indium, 170 t
Gallium, 1200 t Kobalt und rund 
1,4 Millionen t Schwerspat (Baryt) 
befi nden. Höher als erwartet ist der 
Anteil an Kobalt ausgefallen, das bei-
spielsweise für die Produktion von 
Lithium-Ionen-Batterien gebraucht 
wird. Wie es jetzt mit den Bergetei-
chen weitergeht, könnte ein Folge-
projekt klären. „Im Bergbau ist ein 

langer Atem gefragt“, so Professor 
Goldmann. Am REWITA-Projekt wa-
ren neben mehreren Unternehmen 
vier Institute der TU Clausthal und 
zwei CUTEC-Abteilungen beteiligt.

Die eingespielten Teams der CUTEC-
Abteilung Ressourcentechnik und 
-systeme sowie des TU-Lehrstuhls für 

Rohstoffaufbereitung und Recycling 
bringen sich auch in das Verbundpro-
jekt HTMET ein. Darin gingen sie der 
Frage nach: Welche Hightech-Spuren-
metalle schlummern noch in deut-
schen Erzlagerstätten? Die Antworten 
hat die Gruppe in einem deutschland-
weiten Rohstoffkataster zusammen-
gefasst. Ob sich ein Abbau, etwa in 
Erzgebirge, Harz, Schwarzwald oder 
Ruhrgebiet, lohnt, hänge in erster Li-
nie von den Weltmarktpreisen der Me-
tallrohstoffe ab.         

Einen Überblick über die Ergebnisse 
aller 40 r4-Verbundprojekte liefert der 
informative, 120-seitige Abschlussbe-
richt, für dessen Redaktion Diplom-In-
genieur Andre Bertram (CUTEC) ver-
antwortlich zeichnete. Aufgeteilt sind 
die Projekte in vier Cluster: Suche und 
Erkundung von Primärrohstoffen, Ge-
winnung und Aufbereitung von Pri-
märrohstoffen, Rückgewinnung von 
Sekundärrohstoffen sowie Kreislauf-
führung von Altprodukten. Der Be-
richt kann über das CUTEC-For-
schungszentrum bezogen werden.
Die professionelle und erfolgreiche 
Gesamtorganisation der Begleitfor-
schung dieses großen Forschungspro-
gramms lag in den Händen von Dr. 
Torsten Zeller und seines Teams am 
CUTEC-Forschungszentrum.

Hauptort der Tagung war die Schlosserei im Weltkulturerbe-Bergwerk Rammelsberg. 

Digitalisierung im Bergbau. 


